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enn e1nN einNes Öisterciensef—[-iéi!igén ın der Berhhards-
kırche ist, Mag das e1in /ufall« SC dass aber e1nN Oelgemälde
des seligen Bernhard VON 3aden miıt dem Wappen desselben
sıch dort efindet, soll hıer ausdrücklich hervorgehoben werden.

Stift Einsı:edeln
Odilo Kingholz

Die >formé.e< der Chorstühle in den Cisterciens}er-kırchen
In dem etzten Hefte der diesjährıgen Studien« ( 54)

behandelte eın SONS ber Kuınrıchtungen der Cisterecienser zut
unterrichteter Schriftsteller dıe Ausstattung der Cisterecienserkirchen
es des Chores, wobel ıhm eiıne irrthümlıche Ansıcht ber

Chorstühle, namentlich der SO Oft ın den Stlatuten > enannten
»formae« unterlaufen ist Ja dıe ae . sıch ziemlıch wichtig
und dıe gen Einrichtung nıcht leicht verständlich, wIırd vielleicht
am Platze se1n, eLIWAaS näher darauf einzugehen Der sch erf.
betrachtetg die »formae« q|s Schemel oder kleine Kniebänkchen,
indem sagt » Vor den Sitzen. duch S weıt VO  n} ihnen entfernt,
dass längs derselben eın Hinschreiten möglıch War (accedentes
inter formas et sedilia), befanden sich dıe Schemel (Formae),
ber welchen die Mönche SO_ Olt die Knien beugten (super formas
prostratı ; ıncumbunt ; Super OTMAas aul incurventur) ! Leider
ist uns dıe erT. gebrauchte Ausgabe des er S  1 NIiCc
ZUT Hand, um sehen. ob derselbe nıcht vielleicht hıer oder

weıterer Stelle dıe Sache klarer darstellt. SO wie der Text
1er liegt, könnte allenfalls Scheme!l denken Die Sache
verhält C aber In Wirklichkei anders. ıe »fTOrmMae«
und sınd iIm Gegentheıil nichts anderes, IIS die uUurc den
gebenen Zwischenraum VON den »>Sedes« oder »sedilha« auCc stalla)
getirennten u  ©: auf denen dıe S  >  10 Chorbücher beim Ge-
brauche aufgeschlagen agen Schemel gab hıer niemals: das
erklärt schon. der dazwıschen lassende KRaum zum 1INAUTC.
schreiten. ohne dass der hinschreitende den ın seinem tallum sitzenden
oder stehenden 1Im geringsten stOrte Vor den Pulten, deren Fld„(‘h8
Ja mıiıt Ricksicht auf dıie meıst In Gross-Folio gehaltenen Chorbücher
bedeutend hoeh SE1IN musste. angebrachte Schemel würden den
Zwischenraum hedeutend verengt und N1C )equem ZUMM urch-
schreıten emacht haben, W1e ohne ZUu JTOSSC Anstrengu
der ugen der psallırenden Mönche zwischen den sedes und
den auf den »formae« aufliegenden Büchern bestehen mussie
Erforderte dıe Liturgie das »sich auf die Knıen Niederwerfen«



E

(L3roster'nere), knıeten sich dıe Mönche direet auf den en
(pavimentum), der wenn nicht aus Holz, WIEe gewöhnlich, doch
mıt eiıner Holzdiale (tabula) belegt WAäTr, und ehnten dıie kreuz-
weise ber der LPUS gekreuzten Hände an die »I0ormae«,
dass Man das aupt darüber beugte ; aher der USATUC
»S u formas. « I)iese wichtıige Deutung der » fOrMA@« wird schon

‘dureh das Ceremon. ene $} ın der sehr irühen Vor-
schrift nach Benediets egel, dıe Verft. Janz rıchtig ( { ÖE
Not cıtiert, nahegelegt indem dort heisst, Schleim AUS
un und Nase sınd in den SE au b formis 711 werfen. «
Wiıe wAare dıes aber möglıch, WE dıe » fOrmae« kleine Schemel
oder Kniebänkchen gewesen * Unter dıe ingegen ist
eicht den Auswurtf ZU spelen ; und YTklärt Nal sich nothwendiger-
WEeIsSe den » Staub« unter den WHormen, der doch unmöglich
natürlicher SEWESCH <sSe1ın ann (?) in irgend einem Hehältnis
(vielleicht hnlıch den »Spuckkästchen«) befindlich, N wıird der
gJanz natürliche atz e1Nn olches eräth unter dem STOSSCH
KRaume unter der schiefen Fläche der Pulte SEWESECN seın

Sagt dann der Verft. weıter : » VOTr diesen Schemel War eıne
höhere brüstung (podium), geSCh welche dıe Brüder beım Knıeen
oder SONSsST ohl! siıch SstutzLien, « S() kann 1Nall siıch eine solche
höhere brüstung« C  AIl den kleinen Schemeln, SCDCU Are INa  — sıch
überdies beım Knıen Lutzen könnte, In seiner Auslegung der
»IOrmae “ gar nıcht erklären. [)iese brüstung den Sch  eln
müsste ]Ja den auf letzteren knıeenden schreeklie ınbequem Fr
wesen se1In, un Vollends lhre bestimmung, S1e sıch anzulehnen
oder Z stützen, ganz unerklärlich erscheıinen. te der Verf
auch nNnur e1n wenig, er hiler ınd Im (olgenden Satze Janz
riıchtig ber das »podium« bemerkt, mıit seiner Aussage über
die »formae« verglichen, so waäare er anf den richtigen /usammen-
hang gerathen Diese »höhere brüstung« Wakr ämlıch gerade

unteren 'T’heile der Pulttläche angebracht, und weshalb, 1st
leicht.. ersichtlich. S1e dıente, Was schon der Ausdruck »podiıum.«

andeutet, ZABK Stützen und Halten der grossen und schweren
Chorbücher auf dem ulte, und dass S1@E hoch war, ist
der FOSSCH 1C. derselben Bücher eicht verständlıe An dıesen
Kand stützie sıch Jener NOVIZE, VOL dem (Cäsarıus 270)
erzählt, formam, Cul novıtıuns appodvabat, und wenn esAA M  ‘ (i;>r05terhere), so knieten sich die Mönche direct auf den Boden  (pavimentum), der wenn nicht aus Holz, wie gewöhnlich, doch  mit einer Holzdiale (tabula) belegt war, und lehnten die kreuz-  weise über der Brust gekreuzten Hände an die »formae«, so  dass man das Haupt darüber. beugte; daher der Ausdruck  »super formas.« Diese wichtige Deutung der »formae« wird schon  ‘dureh .das Ceremon. Bened. (I. 1' p. 3.) in der sehr frühen Vor-  schrift nach St. Benedicts Regel, die Verf. ganz richtig (S. 37,  Not. 2.) citiert, nahegelegt, indem es dort heisst: »Schleim aus  Mund und Nase sind in den Staub sub formis zu . werfen. «  Wie wäre dies aber möglich, wenn die »formae« kleine Schemel  oder Kniebänkchen gewesen? Unter die Pulte hingegen ist es  leicht den. Auswurf zu speien; und erklärt man sich nothwendiger-  weise den »Staub« unter den Formen, der doch unmöglich  C  natürlicher gewesen sein kann (?), in irgend einem Behältnis  (vielleicht ähnlich den »Spuckkästchen«) befindlich, so wird der  ganz natürliche Platz für ein solches Geräth unter dem grossen  Raume unter der schiefen Fläche der Pulte gewesen sein. —  Sagt dann der Verf. weiter: »Vor diesen Schemel war eine  höhere Brüstung (podium), gegen welche die Brüder beim Knieen  oder sonst wohl sich stützten,« so kann man sich eine solche  »höhere Brüstung« an den kleinen Schemeln, gegen die man sich  überdies beim Knien stützen könnte, in seiner Auslegung der  »formae- gar nicht erklären. Diese Brüstung an den Schemeln  müsste ja den auf letzteren knieenden schrecklich unbequem ge-  wesen sein, und vollends ihre Bestimmung, an sie sich anzulehnen  oder zu stützen, ganz unerklärlich erscheinen. Hätte der Vert.  'auch nur ein wenig, was er hier und im folgenden Satze ganz  richtig über das »podium« bemerkt, mit seiner Aussage über  die »formae« verglichen, so wäre er auf den richtigen Zusammen-  hang gerathen. — Diese »höhere Brüstung« warn nämlich gerade  ”am unteren Theile der Pultfläche 'angebracht, und weshalb, ist  _ leicht . ersichtlich. Sie diente, was schon der Ausdruck »podium«  _andeutet, zum Stützen und Halten der grossen und schweren  ' Chorbücher auf dem Pulte, und dass sie hoch war, ist wegen  der grossen Dicke derselben Bücher leicht verständlich An diesen  Rand stützte sich jener Novize, von dem Cäsarius (V. 5. 270)  erzählt, super formam, cul novitius appodyabat, und wenn es  —_ (mit Ableitung von podium) im Caeremon. Bened. (I. 28, 75)  heisst »stare sine appodiatione« (I. 30, 83), d. h. ohne  sich an _ den »bord« der »forma« anzulehnen, so ist dies von der  _ Stellung zu verstehen, welche die Mönche bei gewissen Theilen  des Chorgebetes, besonders. beim (esange des Salve Regina nach  beendeter Complet (nicht Prim! wie der Verfasser. sagt), und  der Cant0r oder sein9 Gehilfen etc, bei Anstimr}mymg der Hymnen‚  ®  ]_ (mit Ableitung VON podıum) 1im Caeremon. Bened (T ZÖ, (5)
heisst. »stare sine appodiatıone« 0 83), ohne
sich an den »bord« der »forma « anzulehnen, ıst. dıes VON der

ellung verstehen, welche dıe Mönche bel gewI1ssen Theilen
des Chorgebetes, besonders: beim (TeEsange des .‚Salve Kegına nach
beendeter Complet (nıcht Prım! WIeE der Verfasser. sagt), und
der Cantor oder seine Gehilfen eic bel Anstimmung der Hymnen,

®
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der Antiphonen ZU Benedietus Mniıcht benedicite!) ınd Magnificat
einzunehmen hatten : paulullum remoOoll A, pOdIO, h In dem
(Jange oder Zwischenraum zwıschen den Sitzen und » formae, «
zuweılen mıt dem (esicht den Hoch- AlLar hın

Schliesslich UNSETE,; WIE als (1esagtem Eersic  ıe EINZIS

richtige VDarstellung Uurc Autoritä Shewels VAR| bezeugen
Mal noch dıe Stelle des Rıtnale (istere 16589 das

gänzlich Qa uf den lıber USUuUIN und die nachfolgenden Statuten
der (jeneral Capitel basıert 1sT eachten: Aaselbs heisst DE

I 111(11b. [E »In secunda Ecclesiae. quae ChOorus
est ‚der erste ist das Fresbyterium _ mıiıt dem Hochaltar, d HP
Altarraum], sunt stalla, sedes el SCa modum D ulpatı,

quibus SLaMuUuS, sedemus vel prostern1imus. Pulpıta 1LDS5@
C 4 LU Ol Der eX ist kategorisch. Dementsprechend

S $ch1*é@beq auch dıe Analogen »{ Js des (iisterciens reformes de Ia
154— (Grande l1rappe« (Toulouse 1875 und rühere Kdit.,

I0M ), deren Auctorıität. bel der 1 Schosse des (Ordens constiant
bewahrten Tradıition nıcht ZUuU verkennen, bezugnahme : quf die
»formae. WIE WITL S1Ee veranschaulıicht, » [ ‚E er (prosternement)
SE faıt en prosternant S les OoOTrTmMEe@S les INaınls 3  sSe

la poxrtrıne el avant hras appuye le bord des 'OTrMEeS
1l leu les OUTrSs *de ferie ordinaire, - AUX prıeres du COIN-
mencement de V’ofhce cCanonIcal, du Kyırıe eleyson de Ia iıne, AUX
collectes e{ic.« Man‚sıeht, unsere Deutung der »{[Ormae« mıiıt

ıhrem »podium« könnte nicht. besser bestätigt werden. Ueberhaupt
ıst dıe be1ı den primitiven Cistereienservätern vorgeschriıebene
Einrichtung der Chorstühle mit den » formae« efe nıcht DUT och
heute i111 en gebräuchlich, dıie Kinrichtung q|s uralte tradıtionelle

findet sich auch beı andern Orden, speziell dem der Karthäuser,
die S() vieles VOonNn S benediet und den Cisterciensern über

baben

Bemerkung der edaction Zwingende Gründe
n0  19 uns dıe für die uDrıken „Ordensnachrichten und

_ Necrologe“ eingelaufenen erichte für das Naachste
Die KedaectionHeft hei eIte legen.
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